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Verdi gewährt Stadt Schonfrist
Mantelsonntag Gewerkschaft sieht von Klage gegen rechtswidrigen Einkaufssonntag ab

Von Josef Nürnberg und
Marian Ristow

M Bad Kreuznach. Kehrtwende bei
Verdi: Nach Informationen unserer
Zeitung sieht die Gewerkschaft da-
von ab, die Durchführung des dies-
jährigen Mantelsonntags in Bad
Kreuznach gerichtlich verbieten zu
lassen. Ursprünglich war vorgese-
hen, gegen die Bad Kreuznacher
Rechtsverordnung zu klagen. Doch
das ist im Moment kein Thema
mehr. Gespräche gab es bereits mit
dem Leipziger Rechtsanwalt Kühn,
der bereits einen verkaufsoffenen
Sonntag in Worms kippte und so die
Angelegenheit ins Rollen brachte.
Kühn attestierte der Klage gute
Chance. Nun änderte man bei Verdi
seine Meinung.

Keine Klage gegen die Stadt Bad
Kreuznach – das bestätigt Monika
Di Silvestre, Leiterin des Fachbe-
reichs Handel bei der Gewerk-
schaft. „Wir haben uns darauf ver-
ständigt, in diesem Jahr nicht da-
gegen vorzugehen.“ Im nächsten
Jahr soll damit aber definitiv
Schluss sein. „Wir tun das auch im
Interesse des Einzelhandels.“ Dort
habe man bereits in Werbung in-
vestiert und habe die Einnahmen

einkalkuliert. Man wolle Rücksicht
nehmen. Die Entscheidung sei erst
gestern gefallen, eigentlich habe
man sich auf eine Klage vorbereitet.
Leise Zweifel wurden aber laut, ob
dem zuständigen Richter eine mög-
liche Absage nicht zu kurzfristig sei.
Unabhängig davon, dass man im
Recht sei. Schließlich existiere das
betreffende Urteil des Bundesver-
waltungsgerichtes schon seit dem
17. Mai. Verdi hätte vorher genug

Zeit gehabt, eine Klage vorzube-
reiten. Auf der anderen Seite: Die
Stadt ließ die Zeit ebenso verstrei-
chen, um die Rechtsverordnung, die
nicht mit der neuen Rechtspre-
chung vereinbar ist, zurückneh-
men. Beides geschah nicht.

Die neue Rechtsprechung sieht
wie folgt aus: Das Urteil des Bun-
desverwaltungsgerichtes hebt ein
Urteil des Oberverwaltungsgerich-

tes, das eine Ladenöffnung am
Sonntag erlaubt, auf. Die Bad
Kreuznacher Rechtsverordnung
stütz sich auf das inzwischen obso-
lete Urteil.

Im neuen, gültigen Urteilspruch
heißt es, dass es für verkaufsoffene
Sonntage eine plausible Begrün-
dung geben müsse. Die verlänger-
ten Ladenöffnungszeiten selbst
oder vermeintliche Tradition, die
beim Mantelsonntag oft als Da-
seinsberechtigung genannt wird,
genügen dafür nicht. Der Leitsatz
der Urteilsbegründung verdeut-
licht, dass das Shoppinginteresse
der Kunden und das Verkaufsinte-
resse der Einzelhändler nicht als
Begründungen ausreichen.

DGB-Mann Volker Metzroth po-
sitioniert sich klar: „Das Urteil ist
eindeutig, so reichen Verkaufsin-
teresse und Kaufinteresse nicht aus
für die Öffnung. Vier verkaufsoffe-
ne Sonntage sind demnach ebenso
gesetzwidrig wie zwei.“ Aus seiner
Sicht kann der Stadtrat diesem Un-
wesen jedoch ein Ende setzen.
„Schließlich ist er der Souverän.“

Von Seiten von Verdi wolle man
das Gespräch mit der Stadt suchen,
sagt Monika Di Silvestre. Man er-
kenne eine gewisse Tradition des

Mantelsonntags an, man sei sich
aber sicher, dass der diesjährige der
letzte seiner Art werde.

Aus Sicht der Stadt ist der Faktor
Tradition ein ausreichender Grund.
Man wolle aber, so schreibt Ober-
bürgermeisterin Heike Kaster-
Meurer in einem Brief an den DGB,
offenlassen, ob die Tradition des
Mantelsonntages nicht als „hinrei-
chend gewichtiger Sachgrund“ an-

gesehen werden könne, der es
mögliche mache, den Tag generell
durchzuziehen. „Mit Blick auf den
Vertrauensschutz der Händler, die
sich auf den verkaufsoffenen Man-
telsonntag eingestellt haben, heben
wir die erlassene Rechtsverordnung
nicht wieder auf.“ Für das Jahr 2017
gesprochen, läuft erstmal alles so
weiter wie gehabt. Von sich aus
wird die Stadt keine Absage for-

mulieren, das ist sicher.
Ein Ende der verkaufsoffenen

Sonntage wünscht sich auch Pfarrer
Dr. Claus Clausen. Er glaubt wie
Volker Metzroth vom DGB nicht,
dass die Tradition des Mantelsonn-
tages ausreicht, um die Öffnung zu
rechtfertigen. „Trotz Tradition geht
es doch um Verkaufsinteressen.“
Sollte dennoch der Mantelsonntag
stattfinden, hat sich die Allianz et-

was Besonderes einfallen lassen. So
soll es im Zuge des 500-jährigen
Reformationsjubiläums, das nur
wenige Tage nach dem Mantel-
sonntag gefeiert wird, eine Art
Thesenanschlag geben. Vor 500
Jahren löste Luthers Thesenan-
schlag ein Beben aus, man darf ge-
spannt sein, welches Signal im Falle
der Ladenöffnung von Bad Kreuz-
nach ausgeht.

„Wir klagen nicht.
Auch aus Rücksicht auf
die Händler.“
Monika Di Silvestre von Verdi will den Dialog
mit der Stadt Bad Kreuznach. Der Mantelsonntag lockt, ähnlich wie alle anderen verkaufsoffenen Sonn-

tage, die Massen in die Fußgängerzone. Foto: Josef Nürnberg/Archiv

„Das Urteil ist eindeutig, so
reichen Verkaufsinteresse
und Kaufinteresse nicht aus
für die Öffnung.“
DGB-Mann Volker Metzroth zum Urteil des
Bundesverwaltungsgerichtes
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Baustelle Fußgängerzone: Wie eine Operation am offenen Herzen

M Bad Kreuznach.Während dieMenschenwie ge-
wohnt durch die Fußgängerzone schwirren, wird fleißig
an deren „Adern“ gewerkelt. ImUmfeld des Korn-
marktes werdenmehrere hundert MeterWasserlei-
tungen ausgetauscht. Die ältesten Leitungen stammen
noch aus dem 19. Jahrhundert. Die Sanierungsarbeiten

sind die Vorstufe zum anstehenden Kornmarktumbau.
„Alles in einem zumachen, also Sanierung der Leitun-
gen undUmgestaltung des Kornmarktes, wäre nur
schwer ausführbar gewesen“, erklärt RalphMeinecke,
Abteilungsleiter Gas undWasser bei den Stadtwerken,
die die Arbeiten dort durchführen. Foto: Stefan Munzlinger

Workshops für Jugendliche in der Kunstwerkstatt
Herbstferien Vielfältiges Angebot von 29. September bis 12. Oktober
M Bad Kreuznach. In den Herbstfe-
rien bietet die Kunstwerkstatt Bad
Kreuznach ein vielfältiges Angebot
an ein- und zweitägigen Work-
shops für Kinder und Jugendliche
an. So dreht sich am ersten Wo-
chenende am Freitag, 29. Septem-
ber, von 17 bis 19 Uhr und am
Samstag, 30. September, von 10 bis
16 Uhr alles rund um den Werk-
stoff Holz. Es wird gesägt, ge-
schliffen und geschraubt, dabei
entstehen spannende Objekte. Bei
„Land Art“ können zweimal sonn-

tags am 1. und 15. Oktober jeweils
von 12 bis 15 Uhr im Schlosspark
Naturmaterialien gestaltet werden.
Anschließend werden die Werke
fotografiert. In einem weiteren
Workshop am Mittwoch und Don-
nerstag, 4. und 5. Oktober, wird je-
weils von 10 bis 13 Uhr Papier ge-
staltet und zu kleinen Kunstwer-
ken verarbeitet. Bei „Light Graffi-
ti“ am Freitag, 6. Oktober, von 15
bis 18 Uhr steht das Experimentie-
ren mit Kamera und Licht im Vor-
dergrund. Trickfilmtechniken wer-

den am Montag und Dienstag, 9.
und 10. Oktober, von 10 bis 14 Uhr
vermittelt. Zum Abschluss der Fe-
rien lädt die Kunstwerkstatt am
Donnerstag, 12. Oktober, von 10
bis 13 Uhr alle Interessierten ein,
mit „Riesenseifenblasen“ die Stadt
zu verzaubern.

Z Zu allen Workshops ist noch
eine Anmeldung möglich. Wei-

tere Informationen gibt's auf
www.kunstwerkstatt-kh.de oder
unter Telefon 0671/920 314 80.

Mehr Geld für die Parks: Stadtrat
will seine Forderung bekräftigen
Disput Neue Runde bei der Erhöhung des Budgets zur Grünflächenpflege
Von unserem Redakteur
Harald Gebhardt

M Bad Kreuznach. Nächste Runde
im Streit um die Erhöhung des städ-
tischen Budgets zur Unterhaltung
der Park- und Gartenanlagen im
Bad Kreuznacher Stadtrat: In ei-
nem fraktionsübergreifenden An-
trag fordern SPD, CDU, FDP, Grü-
nen und Jürgen Locher (Linke),
dass der Stadtrat außerplanmäßi-
gen Aufwendungen im Ergebnis-
haushalt und außerplanmäßigen
Auszahlungen im Finanzhaushalt
im Jahr 2017 für die Unterhaltung
der Park- und Gartenanlagen in
Höhe von 156 000 Euro zustimmt.
Die Sitzung am heutigen Donners-
tag, die diesmal im Sitzungssaal
der Kreisverwaltung, Salinenstraße
47, stattfindet, beginnt um 17.30
Uhr.

Bereits in der Sitzung des Aus-
schusses für Stadtplanung, Bau-
wesen, Umwelt und Verkehr am
24. August sowie der des Stadtra-
tes am 31. August hatten sich die
Mitglieder mit großer Mehrheit da-
für ausgesprochen und auf die
Dringlichkeit hingewiesen. Käm-

merer Wolfgang Heinrich hatte
sich allerdings dagegen gewehrt
und auf die Einhaltung des Bud-
gets gepocht und auf die Formalien
verwiesen. Der Bürgermeister kri-
tisierte vor allem die Vorgehens-
weise, warf den Ratsmitgliedern
vor, mit Tricks gearbeitet und die
Angelegenheit als Dringlichkeits-
vorlage am Finanzausschuss vorbei
geschleust zu haben.

In der neuen Vorlage wird als
Begründung für die außerplanmä-
ßige Aufwendung nun darauf hin-
gewiesen, dass es „in sachlicher so-
wie in zeitliche Hinsicht dringend
geboten ist, die Ausgaben zu er-
höhen, um die notwendigen Pfle-
geleistungen für unsere Park- und
Gartenanlagen noch rechtzeitig zu
gewährleisten“. Die Deckung soll
durch die Mehreinzahlungen beim
zentralen Gebäudemanagement
sowie die Zahlungen der Ver-
bandsgemeinde Bad Kreuznach als
Entschädigung für das von der VG
übernommene Verwaltungsge-
bäude in Bad Münster am Stein-
Ebernburg erfolgen.

Die Fraktion von Bündnis
90/Grüne beantragt, im Zusam-

menhang mit dem Aufenthaltsver-
bot für drei öffentliche Anlagen,
dass das Jugend- und Sozialde-
zernat ein Konzept zur Lösung der
entstandenen Konflikte erarbeiten
soll, und insbesondere dazu, wie
sich diese Jugendlichen und
Flüchtlinge integrieren lassen.

Auch mehrere Bebauungspläne
wie das geplante Gewerbegebiet
im Südosten der Stadt zwischen
dem Neubaugebiet „In den Wein-
gärten“ und der B 428 oder ein
neues Wohnquartier am Korellen-
garten stehen auf der Tagesord-
nung: Ursprünglich wollte der
Stadtrat auch den Weg freimachen
für einen Nutzungsmix von Ge-
werbe und Wohnen in dem seit
2013 leer stehenden früheren Mö-
bel-Holz-Gebäude an der Ecke von
Wilhelm- und Viktoriastraße. Doch
der Punkt wurde vertagt. Nach-
nutzungsbemühungen waren bis-
lang, auch aufgrund der Größe des
Gebäudes und dem Ausschluss für
Wohnnutzung, ins Leere gelaufen.

Außerdem auf der Ratsagenda:
die Umbenennung des Panorama-
wegs in Peter-Anheuser-Weg. Das
schlägt der Kulturausschuss vor.

Behörden packen die Umzugskartons
Raumnot Stadtverwaltung
mietet Büros in der
Wilhelmstraße an

M Bad Kreuznach. Nachdem die
Auswärtige Kammer des Arbeits-
gerichts Mainz, die Landeszent-
ralstelle der Staatsanwaltschaft für
Wein- und Lebensmittelstrafsachen
sowie der Justizsozialdienst seit
Montag in das neue Justizzentrum
an der John-F.-Kennedy-Straße
umgezogen sind, wurden im soge-
nannten Behördenhaus in der Wil-
helmstraße Büroräume frei. Die
Stadt hat hier bereits ihre Perso-
nalabteilung, den Personalrat und
das Jugendamt untergebracht und
wird hier nun weitere Büros an-
mieten, erklärte Pressesprecher
Hans-Jörg Rehbein.

Zum 1. Januar 2018 sollen Rech-
nungsprüfungsamt, Stadtkasse und
die Stabsstelle Personalentwick-
lung und Kommunales Studien-
institut, die bislang am Eiermarkt
angesiedelt waren, in die Wil-
helmstraße umziehen. Im Verwal-
tungsgebäude in der Viktoriastraße
13–15 ist der Platz knapp. Deshalb
sollen das Amt für Schulen, Kultur

und Sport mit der Geschäftsstelle
der VHS ebenfalls in das Behör-
denhaus umziehen. In der Viktori-
astraße bleiben das Bauamt sowie

das Amt für Wirtschaftsförderung
und Grundstücksangelegenheiten.
Sie können die frei werdenden Bü-
roflächen nutzen. chj

Im Behördenhaus in der Wilhelmstraße 7–11 sollen weitere Abteilungen der
Stadtverwaltung ab Januar 2018 angesiedelt sein. Bisher ist hier das Ju-
gendamt, die Personalabteilung und der Personalrat. Foto: Gabi Vogt
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